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I.

Das Oldenburger Spalenrechk.
Von vr . Nrkenau , Referendar.

Spatenrechthat seine Bezeichnung von dem für den
Deichbau wichtigstenWerkzeug, dem Spaten, erhalten.
Wir begegnen dem Worte in der dcichrechtlichen Literatur

sWWA sowie in den alten Deichsatzungen in doppeltem Sinne.
Einmal versteht man unter Spatenrechtallgemein die alten Deich-
satznngen, die Vorläuferinnen unserer heutigen Teichordnungen: in
diesem Sinne wird z. B. die Stedinger Deichordnung von 1579
„des Stedinger Landes alt und wohlhergebracht Spadenrecht" ge¬
nannt. Sodann spricht man von dem Spatenrecht in engerem
Sinne und bezeichnet damit ein Institut des mittelalterlichen ge¬
nossenschaftlichen Deichrechtes, welches den durch die Nichterfüllung
der Deichpflicht in besonderen Fällen bedingten feierlichen Austritt
und Ausschluß von Genossen aus dem Deichverbande behandelt, der
sich in der Regel unter erheblichen privatrcchtlichen Veränderungen
vollzieht. In diesem engeren Sinne soll in dieser Arbeit das Olden¬
burger Spatenrecht untersucht werden, das heißt, das Spatenrecht,
wie es in den zum heutigen HerzogtumOldenburg gehörenden
Landesteilen gegolten hat.

Während das Spatenrecht vielerorts nominell bis in die
neuere Zeit fortbestandenhat, ist es in der Grafschaft Oldenburg
durch die Verordnungen vom 5. Mai 1689 und 24. März 1684,
ferner vom 14. März 1690 abgeschafft worden. (Vgl. Hunrichs:
EntwurfS . 7?) In der Instruktion an die Landvögtc und Unter-
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